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Donaueschingen , 11. Mai. Der  Kaiser
arbeitete gestern nachmittag allein und verblieb
abends im Schloß. Er begab sich heute morgen
um 2.30 Uhr nach dem Balzplatz „Schlegelwald"
und erlegte 2 Hähne.

Karlsruhe,  12 . Mai. Der Kaiser , die
Kaiserin  und die Großherzogin Luise besuchten
heute vormittag das Mausoleum. Später machte
der Kaiser in Begleitung des kommandierenden
Generals des 14. Armeekorps, Frhrn. v. Hoi-
ningen.  Besuche.

Berlin,  11 . Mai. Der „Reichsanz." meldet:
Mit Genehmigung des Reichskanzlers trat Staats¬
sekretär des Reichskolonialamtes, Dernburg,  am
9. Mai eine etwa fünfmonatige Informationsreise
nach Deutsch-Südwestafrika und den englischen Ko¬
lonien in Südafrika an.

Berlin,  9 . Mai. Das große Los der
preußischen Klassenlotterie ist nach Berlin
gefallen. Die Gewinner sind ein Lehrer an einer
hiesigen Mittelschule, ein Kaufmann, ein Maschinen¬
meister und ein Eisenbahnbeamter. Die vier Ge¬
winner haben je ein Viertel des Glücksloses Nr.
132 829 gespielt. Auf jeden Teil entfällt die Summe
von 105 625 Mk. Die glücklichen Gewinner wurden
sofort benachrichtigt. Da das Bureau des Kollekteurs
beim Eintreffen der Freudenbotschaftbereits ge¬
schlossen war, eilten der Kaufmann und die Frau
des Maschinenmeisters gestern vormittag hin. Beide
erklärten, daß sie vor Freude und Aufregung die
ganze Nacht kein Auge hätten zudrücken können.
Der Mittelschullehrer ist 60 Jahre alt. Ihm war
der freudige Schreck so in die Glieder gefahren, daß
er beim Empfange der Nachricht kreidebleich wurde
und zuerst keinen Laut von sich geben konnte. Später
äußerte er, daß er sich nun pensionieren lassen und
sein Leben in Ruhe verbringen wolle. Der Eisen¬
bahnbeamte hat sich bisher noch nicht gemeldet.
Die Auszahlung des Geldes findet erst nach Schluß
der Ziehung statt.

Aus Baden,  12 . Mai. Zum Schutz der Ar¬
beitswilligen in der Holzindustrie  sind 14 Gen¬
darmen aus allen Teilen des Landes nach Mann¬
heim kommandiert worden. Sie haben Standquartier
im Hafengebiet bezogen und halten sich zur Nachtzeit
in dem Ueberwachungsgebiet auf. Im Laufe der
Woche werden noch vier berittene Gendarmen dahin
abkommandiert werden.

Die anfangs bezweifelte Nachricht, daß gegen
mehrere der deutschen Bundessürsten,  welche
nach Wien zur Gratulation beim Kaiser Franz
Josef  reisten , während der Fahrt durch Böhmen,
resp. Mähren, Anschläge von offenbar tschechischer
Seite  ausgeführt worden seien, bestätigt sich. Es
wurden sowohl gegen den Zug, in welchem sich der
König von Sachsen befand, als auch gegen den
Zug , welchen der Großherzog von Meklenburg-
Schwerin, der Herzog von Anhalt und der Bürger¬
meister von Hamburg benutzten, Steine geschleudert.
Speziell bei dem Steinattentat auf den Zug des
Königs von Sachsen soll eine Fensterscheibe im
Hofwagen durch einen Steinwurf zersplittert worden
sein. Von den zuständigen österreichischen Behörden
ist eine strenge Untersuchung über diese Vorgänge
eingeleitet worden, doch muß es bezweifelt werden,
ob sie von Erfolg sind.

Wien,  11 . Mai. Der deutsche Kaiser  spen¬
dete anläßlich seines Aufenthalts in Wien 12 000
Mark für die Armen Wiens, 500 Mk. für den
deutschen Hilfsverein und je 300 Mk. für das
deutsche Erzieherinnenheim und das Diakoniffenheim.
— Der König von Württemberg spendete für die
Armen Wiens und den deutschen Hilfsvereins je
1000 Mark.

Die Präsidentenwahlbewegung  in der nord¬
amerikanischen Union wird nächstens ein größeres

Ereignis zeitigen, den Zusammentritt des National¬
konvents der republikanischen Partei in Chicago.
Die Proklamierung des jetzigen Kriegsministers
Taft  zum alleinigen republikanischen Präsidentschafts¬
kandidaten steht in Chicago mit Sicherheit zu er¬
warten. Die Demokraten halten ihren National¬
konvent in Denver, Colorado, ab. Allem Anschein
nach aber wird wohl Bryan  die demokratische
Präsidentschaftsnomination erhalten, so daß im No¬
vember der Schlachtruf lauten dürfte: Hie Taft —
hie Bryan!

In Gegenwart einer großen Anzahl deutsch¬
amerikanischer Vereine fand in Detroit  die Ent¬
hüllung  eines Schillerdenkmals  statt , wobei
der Generalkonsul Wever aus Chicago und Pros.
Göbel von der Havard-Universität Ansprachen
hielten. Kaiser Wilhelm  sandte folgende Kabel¬
depesche: Lebhaft erfreut, daß auch in Detroit dem
Dichterfürsten Schiller ein Denkmal von deutschen
Händen errichtet ist, spreche ich dem Vorstand zur
heutigen Enthüllung meine besten Glückwünsche
aus. Wilhelm I. U.

Peking,  7 . Mai. In Hankau,  dem Münd¬
ungspunkt des Hanslromes in der Jangtsektang, hat
sich eine Doppelkatastrophe  zugetragen. In
der Nacht geriet eine von den Hunderten der in der
Hanmündung dichtgedrängt ankernden Dschunken,,
die mit Petroleum  geladen war , bei heftigem
Sturm in Brand  und trieb stromab in den Jangtse;
zahlreiche andere Fahrzeuge aller Art wurden vom
Feuer ergriffen, nahmen denselben Weg und gefähr¬
deten die am Jangtseufer liegenden Pontons, Helks
und Dampfer. Gleichzeitig setzte vom oberen Han
her eine große Flut  ein , die das Wasser in 12
Stunden um 5 Fuß steigen ließ. Die in der Zeit
des niedrigen Wasserstandes bis dicht an den Fluß,
ja oft in diesen hinein gebauten Hütten mit ihren
Bewohneen wurden in kürzester Zeit weggerissen; in
den sich bildenden gewaltigen Strudeln wurden die
vom Feuer verschont gebliebenen Dschunken und
Zenopans, ja selbst mehrere Dampffähren in die
Tiefe gezogen. Anfangs schätzte man die Zahl der
vernichteten Fahrzeuge auf 600 , die der Toten
auf  9 00 . Jetzt stellt es sich aber heraus, daß das
entfesselte Element schon auf dem Lande des Han
gewaltige Verwüstungen angerichtet und zahllose
Opfer gefordert hat. Die durch den Eintritt des
Han in den Jangtse gegenüber von Wutschang sich
bildende Unterströmung läßt die Leichen erst bei
Dang Lo, das ist 15 Seemeilen unterhalb Hankaus,
an die Oberfläche kommen, und hier wurden schließ¬
lich 5000 Tote angeschwemmt.  Der materielle
Schaden beläuft sich auf Millionen von Taels. Nach
einer chinesischen Zeitung hat ein amtliches Tele¬
gramm, das die Anwohner und Schiffer warnen
follte, sechs Stunden uneröffnet im Amtszimmer des
von seinem Posten abwesenden chinesischen Wasser¬
polizeibeamten gelegen.

Eine brutale Freveltat.  Ein Berliner
Arbeiter namens Rohrbeck  unternahm Sonntag
vormittag mit 3 Bekannten eine Fußtour nach einem
Berliner Vorort. Unterwegs sahen sie in einem
Graben einen Mann und ein Mädchen in Radler¬
kostüm sitzen und frühstücken. Robrbeck rief den
beiden scherzend zu: Nun schmeckt es? Diese harm¬
losen Worte brachten den Radfahrer in Erregung
und es kam zu einem lebhaften Wortwechsel. Plötz¬
lich riß der Radfahrer einen Revolver  aus der
Tasche und schoß auf Rohrbeck. Die Kugel drang
in den Hinterkopf, zertrümmerte den Schädel und
legte das Gehirn bloß. Bewußtlos brach der Ge¬
troffene zusammen. Seine Begleiter waren über
diese Folgen eines Scherzes völlig fassungslos, und
ihre Untätigkeit benutzten die Radfahrer, um zu ent¬
fliehen. Rohrbeck ist nachmittags im Krankenhaus
gestorben,  ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben. Er stand kurz vor seiner Hochzeit. Trotzdem
die 3 Arbeiter eine genaue Beschreibung des Radler¬

paares geben konnten, ist es der Polizei nicht ge¬
lungen, den Täter zu ermitteln.

Zum Einsturz der Musikfesthalle in Gör¬
litz  wird noch gemeldet: Der Erbauer der Musik¬
halle, Baumeister Gering - Charlottenburg, ist am
Sonntag in Görlitz verhaftet worden, lieber sein
Vermögen wurde ein Arrest in Höhe von 100 000
Mark verhängt. — Es traf eine aus einem Haupt¬
mann, einem Leutnant und 40 Mann bestehende
Abteilung Pioniere aus Glogau in Görlitz ein und
nahm die Ausräumungsarbeiten auf. Es wurde
eine dritte Leiche, die des Poliers Enkmann, ge¬
borgen. Weiter wurde die Leiche des Stukkateurs
und Poliers Fleischer aus Dresden geborgen. Er
hatte noch die Löhne in Höhe von 1000 Mk. bei
sich. Demnach sind alle als Vermißt Angesehenen
geborgen.

In Bregenz  wurde ein großer Juwelen¬
diebstahl  verübt , dem Einbrecher fielen Rubinen,
Korallen, goldene Ringe, Armbänder, Damenuhren,
Dessertmesser und 80 Kronen Bargeld in die Hände.

Oedenburg,  12 . Mai. Wolkenbrüche, Hagel¬
schlag und Sturm haben in den Ortschaften am
Neusiedler See großen Schaden in den Weinbergen
angerichtet. Durch Hochwasser wurden in einigen
Ortschaften mehrere Häuser weggeschwemmt.

New - Aork,  11 . Mai. Auf der Farm Laporte
in Jndiania hat man weitere Leichen  gefunden';
man fährt mit der Nachsuchung fort. Die Polizei
ist davon überzeugt, daß eine große Wiese bei der
Farm als Beerdigungsplatz Ermordeter  ein¬
gerichtet worden ist. Nach einigen Schätzungen
liegen dort etwa 30 Leichen. Man glaubt, daß
Mrs . Guinneß nicht nur die Liebesbewerber, die sie
in der Farm empfing und tötete, sondern auch die
Leichen von anderen Ermordeten dort unterbrachte,
die von anderen Mitgliedern ihres angeblichen
Heiratsbureaus auf die Seite geschafft worden waren.
Man nimmt jetzt vielfach an, daß die kopflose Leiche,
die man in der niedergebrannten Farm fand,  die¬
jenige der Mörderin ist und daß der verhaftete
Farmarbeiter Lamphere aus Rachsucht die Guinneß
ermordet, ihre drei Kinder getötet und dann das
Far .ngebäude in Brand gesetzt hat. Ein Bericht¬
erstatter will dagegen durch Messungen festgestellt
haben, daß die gefundene Frauenleiche nicht diejenige
der Guinneß sein könne. Dies würde dann für die
Annahme sprechen, daß die Guinneß ihre eigenen
Kinder getötet, eine andere Frauensperson ermordet
hat, damit die Leiche als die ihrige betrachtet werde,
und dann nach Europa geflohen ist.

In Wolfratshausen  bei München geriet das
von mehreren Personen besetzte, auf einer Probefahrt
befindliche Automobil  des Frhrn. Poschinger in
Flammen  und verbrannte bis auf die Eisenteile.
Die in dem Fahrzeug befindlichen Personen konnten
sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Württemberg.
Stuttgart,  12 . Mai. Die Zweite Kammer

hat heute nach einer nicht weniger als 7ständigen
Debatte die Beratung der zum Vereinsgesetz  ge¬
stellten Anträge beendigt. Der energische Vorstoß,
der am Samstag vom zweiten Treffen der Oppo¬
sition gegen das Gesetz und die Vertreter des Blocks
gemacht worden ist, rief heute die Reserven der
Vereinsgesetzfreunde auf den Plan , die sich kräftig
zur Gegenwehr setzten. Nach 5ständiger Debatte
folgte noch von 8 Uhr abends an ein mehr als
2 ständiges Geplänkel, indem namentlich die Abgg.
Liesching und Haußmann  sich gegen die Ausführ¬
ungen Gräbers wandten und Haußmann besonders
jede hetzerische Absicht bestritt. Hieran schloß sich
nach längerer Geschäftsordnungsdebatte eine mühe¬
volle Abstimmung, die zunächst die Ablehnung der
Anträge der Deutschen Partei und des Bauern¬
bundes  zur Folge hatte. Der Antrag des Zen-



trums auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs über
landesgesetzliche Regelung der Sprachenfrage wurde
mit 37 gegen 36 Stimmen angenommen . Auch
der übrige Teil des Zentrumsantrags , der im
wesentlichen mit dem Antrag der Volkspartei über¬
einstimmt, gelangte zur Annahme . Die Be-
Bestimmung, wonach eine 24stündige Frist für
die Bekanntmachung einer Versammlung nicht statuiert
werden soll, wurde mit sämtlichen abgegebenen 73
Stimmen angenommen. Der Antrag der Sozial¬
demokratie fand gleichfalls die Zustimmung
des Hauses.

Stuttgart,  11 . Mai. Dem Präsidium der
Zweiten Kammer  ist mit einem Schreiben des
Staatsministers der Finanzen ein Nachtrag zum
Finanzgesetz übergeben worden, in dem zum Ankauf
des Anwesens der Kaufmann Gustav Müller'schen
Erben, Kanzleistraße 26 in Stuttgart nachträglich
eine Million gefordert. Das Müller'sche Anwesen,
zu dem ein großer Garten gehört, befindet sich gegen¬
über dem Landesgewerbemuseum. Der Garten bildet
die Ecke der Schloß- und Kanzleistraße.

Stuttgart,  12 . Mai. Die K. Baugewerk¬
schule wird im laufenden Sommerhalbjahr von
665 Schülern besucht. — Die im März und April
abgehaltene Bauwerkmeisterprüfung  ist von 140
Kandidaten bestanden worden.

Stuttgart,  10 . Mai. Die allgemeine Auf¬
merksamkeit des Publikums zog bei der gestern auf
dem Cannstalter Exerzierplatz abgehaltenen Königs¬
parade  die Maschinen-Gewehr-Abteilung auf sich
die Heuer erstmals mit in Front stand. Die beiden
Züge der Kompagnie defelierten hinter der In¬
fanterie zunächst in Linie, beim zweiten Vorbeimarsch
in Zugskolonne. Die Maschinengewehre wurden von
4 Pferden gezgen. die vom Sattel gefahren wurden.
Führer und Bedienungsmannschaftenmarschierten
hinter jedem Gewehr. Die Abteilung liegt bekanntlich
in Ludwigsburg.

Ludwigsburg,  9 . Mai. In der 6. Batterie
des 29. Feldartillerie Regiments ist unter den Pferden
die Brustseuche  ausgebrochen, weshalb die Bat¬
terie auch heute an der Königsparade nicht teil¬
nehmen konnte.

Maulbronn,  11 . Mai. Gestern wurde in
Oelbronn,  wo am 5. Mai 1807 Ferdinand von
Steinbeis  geboren ist, eine Gedächtnisfeier ab¬
gehalten, wobei Professor Feucht aus Stuttgart die
Festrede über „Steinbeis als Erzieher"  hielt.
In dem Geburtshause, dem Pfarrhaus , wurde die
Jugend durch eine Bretzelspende und durch Verteil¬
ung von Preisen an die besten Schüler und Schüler¬
innen erfreut, wobei Pfarrer Beßler  eine Ansprache
hielt. Beim anschließenden Festmahl im Gasthaus
zum Rößle sprachen die anwesenden Verwandten
des Gefeierten, der Neffe Obersteuerrat H. Stein¬
beis aus Stuttgart und der Enkel Stadtpfarrer
Dr . Fromme! aus Heidelberg, den Dank der Fa¬
milie für die dem Verewigten erwiesene Ehrung aus.

Balingen,  9 . Mai. Die hiesige Stadtver¬
waltung hat in ihrer Sitzung vom 1. ds. Mts.
einem Gesuch der Handwerkskammer und des Ge¬
werbevereins um Regelung des städtischen Sub¬

WLr waren unser vier.
Von A. v. Liliencron.

7) - (Nachdruck verboten.)
Da schlug ein Hund an, er bellte scharf und

wütend. Wie ein Signalruf wirkte das auf die
Reiter. Sie reckten sich im Sattel , faßten die Ge¬
wehre fester an und spähten um sich. In die stumpf
dahinreitende Schar war plötzlich Leben gekommen,
das Hundegebell ließ ja darauf schließen, daß man
der Hererowerft, die man am Omurambo zu finden
erwartete, nahe und eines feindlichen Angriffs ge¬
wärtig sein könnte. Doch es war ein Irrtum . Ein
Leopard, der sich auf einen Baum geflüchtet hatte,
erregte den Zorn eines Kompagniehundes, der ihn
aus Leibeskräften anbellte.

Noch anderthalb Stunden ging der Marsch
weiter, und nun mußte die Stelle erreicht sein, wo
die Werft und das Wasser erwartet wurde. Aber
weder das eine noch das andere war zu entdecken.
Der Rest des Wasservorrats, den die Abteilung mit
sich führte, ging zu Ende, und die Sonne stieg
immer höher, brannte immer glühender. In den
heißen Lüftwellen war ein Glitzern und Flimmern,
das zitterte über der sonnendurchtränkten Erde und
wang das Auge, sich gegen die ätzende Lichtflut zu
chützen. Unbarmherzig versengend brannten die

Strahlen der Sonne und dörrten die von Staub
und Durst gequälten Kehlen der Reiter immer mehr
aus. Mensch und Tier lechzten nach Wasser. Die
überanstrengten Esel, die die Geschütze zogen, ver-

missions Wesens  entsprochen und nähere Bestimm¬
ungen hierüber festgesetzt. Diese enthalten u. a. die
Einführung des Turnusverfahrens für die regel¬
mäßigen Jahresbauarbeiten und für Neuherstellungen
unter 100 Mk. Neu ist auch die Einführung der Schieds¬
gerichtsklausel und der Streikklausel in die Verträge.

Heilbronn,  10 . Mai . Das 22. Wirret.
Landesschützenfest  findet in den Tagen vom 4.
bis 9. Juli hier statt. Die Heilbronner Schützen¬
gilde trifft eifrig Vorarbeiten. Den Ehrenvorsitz
hat Oberbürgermeister Dr. Göbel  übernommen.

Göppingen,  11 . Mai. Der Dienstantritt
des neugewählten Stadlvorstandes Dr. Keck, der
auf 10 Jahre gewählt worden ist, wird voraus¬
sichtlich Ende Juni stattfinden, da am 1. Juli
Oberbürgermeister Allinger in den Ruhestand tritt.
Oberbürgermeister Dr. Keck steht im 39. Lebensjahre.
Er war bis 1899 im Verwaltungsdienst tätig, u. a.
auch beim K. Oberamt Neuenbürg, und wurde in
diesem Jahre seitens der Regierung als Schultheißen¬
amtsverweser in Zuffenhausen eingesetzt und einige
Zeit darauf dort auch zum Ortsvorsteher gewählt.
Im Jahre 1903 erfolgte seine Wahl zum Stadt¬
vorstand in Tuttlingen, wo er im Jahre 1907 den
Titel eines Oberbürgermeisters erhielt.

Geislingen,  11 . Mai. Gestern vormittag
11 Uhr fand die Einweihung  des von Bismarck¬
verehrern im Stadtpark erstellten Bismarckdenk¬
mals  statt . Es besteht aus einem 81 ff- 55 cm
großen Bismarckrelief, das in einem ca. 3ff- Meter
hohen Felsblock aus der hiesigen Gegend eingelassen
ist. Der Schöpfer des Reliefs ist Ciseleurmeister
Wohlfahrt von hier, der sich aus Verehrung für den
Alt-Reichskanzler dieser Mühe ohne jegliche Ent¬
lohnung unterzog und sich auch um die Aufstellung
des Denkmals verdient gemacht hat. Die Württ.
Metallwarenfabrik übernahm die Ausführung des
Reliefs in künstlicher Vollendung, als Stiftung und
die Aufstellungskosten werden aus einem früher ge¬
sammelten Fonds und von der Stadt gedeckt. —
Im Namen des Denkmalkomitees übergab Kaufmann
Emil Allgöwer das Denkmal der Stadt mit einer
zündenden Ansprache, worauf es Stadtschultheiß
Vöhringer im Namen der Stadt übernahm und
einen Lorbeerkranz niederlegte.

Von der Alb,  9 . Mai. In Bernloch sind in
letzter Zeit viele unter die Schatzgräber gegangen.
Es wurde bekannt, daß wenige Minuten vom Dorf
im Walde eine Stelle sei, an der alte Silbermünzen
vergraben seien. Nun zog jung und alt hinaus, be¬
waffnet mit Brecheisen, Hauen und Schaufeln, um
den Schatz zu heben. Es fanden sich auch vereinzelt
dünne Blechmünzen, welche vom Münzkabinett in
Stuttgart angemessen bezahlt wurden. Die betreffende
Stelle im Wald ist nun nach allen Seiten durchsucht
und umgegraben worden. Die Gesamtzahl der ge¬
fundenen Silbermünzen beträgt etwa 150, fast aus¬
schließlich sogenannte Tübinger Pfennige aus dem
13. Jahrhundert, aus der Münze des Pfalzgrafen
von Tübingen. Der Zufall hat zur Entdeckung
dieser Fundstätte geführt, welche das stille Albdorf
Bernloch einige Zeit in Aufregung hielt. Die Ge¬
müter haben sich nun wieder beruhigt.

sagten völlig den Dienst. Es mußte Halt gemacht
werden, um Mittagsrast zu machen. Patrouillen
wurden ausgesandt auf Suche nach dem Omurambo
und nach Wasser. Reckling hatte sich neben einen
Busch niedergeworfen. Ob er wohl schlafen könnte?
Es tanzten so wunderliche rote Flecken vor seinen
Augen, wenn er die Lider schloß.

Da trat ein Reiter an ihn heran, Major von
Estorff habe nach Unteroffizier Reckling gefragt, der
landeskundig sei, sie hätten ihn nicht gleich ge¬
funden, nun wäre der Major allein nach dem
Termitenhaufen gegangen.

Im Augenblick war Reckling aufgesprungen. Das
war ja ganz gleichgültig, ob er zur Ruhe kam, man
brauchte ihn, wie hätte er da an sich denken können.

Er stand gleich darauf neben dem Major. Der
Busch war niedriger, das Feld übersichtlicher ge¬
worden. In weiter, weiter Ferne sah man die
Höhenzüge zwischen Otawi und Grootfontein in
blauen Umrissen, aber in den flimmernden Luftwellen
verschwamme» ihre Horizonte zu unbestimmbaren
Linien, deren Formen die Luftspiegelung phantastisch
verzerrte, um sie dann wieder ganz verschwinden zu
lassen. Weder der Major noch Reckling oder irgend
einer der anderen, die herzutraten, war im stände,
sich zu orientieren.

Nach vier Stunden kehrten Patrouillen zurück. Ihr
Ritt war vergebens gewesen, sie hatten nichts entdeckt.

Reckling sah, wie die Offiziere zusammentraten,
halblaut miteinander sprachen, und sah auch, wie
sorgenvoll und umdüstert die Augen des „alten

Stuttgart.  lLandeSproduktenbörse .I (Berich:
vom 11. Mai .) Die Witterung war in der abgelausenen
Woche günstig, der Wasserstand der Flüsse anhaltend gut.
Die Stimmung auf dem Weltmarlt hat sich wesentlich weiter
befestigt, hervorgerufen durch die erheblich schwächeren Ab¬
ladungen aus Argentinien und durch wesentlich höhere Kurse
der nordamerikanischenBörsen. Auch die heimischen Märkte
melden bei schwachen Zufuhren höhere Preise.— Mehlpreise
per 100 Kilogr. inkl. Sack: Mehl Nr.0 : 84 Mk. - Pfg . bis 35 Mk.
— Pfg., Nr. 1 : 33 Mk. - Pfg . bis 34 Mk. - Pfg., Nr. 2:
32 Mk. — Pfg . bis 33 Mk. - Pfg ., Nr. 3 : 31 Mt. - Pfg.
bis 32 Mk. — Pfg ., Nr . 1 : 29 Mk. 50 Pfg . bis 30 Mk.
50 Pfg . Kleie 10 Mk. 75 Pfg. bis I I Mk. — Pfg . (ohneSack).

Kus ^taöt» Sesii 'k uns Umgebung.

Eine Schulstelle in Loffenau,  Bez . Höfen
(Neuenbürg) ist dem Unterlehrer Friedr. Friesinger
in Sindelfingen übertragen worden.

Infolge der im März und April ds. Js . ab¬
gehaltenen Bauwerkmeisterprüfung ist u. a.
Georg Haizmann von Neuenbürg  zur Be¬
kleidung der in Z 1 der Ministerial-Versügung vom
26. April 1902 (Reg.-Bl . S . 163 ff.) bezeichneten
Stellen für befähigt erklärt worden und hat die
Bezeichnung„Bauwerkmeister" erlangt.

G Neuenbürg. (Aus der Bezirksratssitzung
vom 11. Mai.) Das Wirtschaftskonzessionsgesuch
des Karl Müller,  Zimmermanns auf den Vierteln
in Neusatz wurde in mündlicher Verhandlung mangeln¬
den Bedürfnisses halber abgelehnt. Die Ausdehnung
des Wirlschaftsbetriebs des Sonnenwirts Bürck in
Birkenfeld aus den bei seinem Gebäude befindlichen
Garten fand Genehmigung, desgleichen des Metzgers
und Wirts Reiß  hier auf ein Zimmer im fr.Buchbinder
Knodel'schen Haus und des Wirts Schmid in Hoch¬
wiese bei Wildbad auf die bei seinem Anwesen neu
erstellte Wirtschaftshalle. Emil Wentz,  Küchen¬
chef in Stuttgart erhielt die Erlaubnis zum Wirt¬
schaftsbetrieb in dem Stationsgebäude der Wildbader
Bergbahn auf dem Sommersberg. Das dem Wirt
Kuch in Wildbad für das Bergbahnhofgebäude das.
auf die Saison erteilte Gastwirlschaftsrecht wird auf
das ganze Jahr ausgedehnt. Ein Gesuch des Kauf¬
manns und Hotelsekretärs Rath  in Wildbad (Villa
Hanselmann) zum unbeschränkten Wirtschaftsbetrieb
vom 1. April bis 31. Oktober alljährlich wurde ge¬
nehmigt. Der Matth. Lutz Ww. zum grünen Baum
in Bernbach wird die ihrem ff Ehemann erteilte
Gastwirtschaftskonzession für ihre Person verliehen.
Aus Anlaß des Krankenhausneubaues soll durch eine
Kommission des Bezirksrats eine Besichtigung der
in letzter Zeit erbauten Krankenhäuser erfolgen.

Neuenbürg,  10 . Mai. Gestern abend fand
bei mäßigem Besuch in der Restauration Schumacher
die Generalversammlung des Verschönerungs¬
vereins  statt . Der überaus rührige Vorstand des¬
selben, Lehrer Beutler,  der zugleich das Amt eines
Kassiers und Schriftführers bekleidet, erstattete ein¬
gehend Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
Einleitend bemerkte er, daß der „Führer von Neuen¬
bürg", der im letzten Jahr vom Verein unter dem
Verlag der Druckerei ds. Bl . in einer Auslage von
nahezu 2000 Exemplaren herausgegeben wurde, wo¬
von die Stadtgemeinde 1000 Stück übernahm, die

Römers", ihres vielgeliebten Führers, blickten. Auch
ohne dem wäre es ihm völlig klar gewesen, in
welcher verzweifelten Lage sie sich befanden. Es
waren 500 Mann mit 700 Pferden und Eseln, die
hier mitten in der Wildnis dem Verdursten ent¬
gegengingen. War es möglich, daß diese halb Ver¬
schmachteten noch imstande waren, einen Rückmarsch
durch den tiefen Sand auszuhalten?

Reckling fühlte, wie dieser beklemmende Gedanke
sich ihm, einem eisernen Reisen gleich, um die Brust
legte. Einen Augenblick schwankte er, ob er sich
nicht zu einem neuen Erkundigungsritte nach Wasser
melden sollte, aber Fieberfrost schüttelte ihn, wunder¬
liche, blutrot gefärbte Wolken legten sich wie Nebel
um ihn, und taumelnd trat er ein paar Schritte
vorwärts, sank dann aber bewußtlos zusammen.

Das Gesicht in den Armen vergraben, lag er
da. Die Kameraden meinten, er schliefe. Warum
ihn wecken! Kam er doch besser über die qualvolle
Zeit des Wartens weg, über dieses Hoffen und
Bangen, mit dem die Rückkehr der letzten Patrouille
erwartet wurde. Leutnant von Massow, der stets
so findige Offizier, führte sie; sollte ihn denn diesmal
das Glück verlassen? Nicht möglich! Nicht denkbar!

Die Ochsen hatten in der Frühe des vorher¬
gehenden Tages das Wasser, weil es sehr kalt war,
nicht trinken wollen, jetzt brüllten sie vor Durst.
Der sonnengedörrte, durchsichtig flimmernde Tag
schien kein Ende nehmen zu wollen. Viertelstunde
auf Viertelstunde verran, immer unerträglicher wurde
die Hitze, immer quälender die Spannung 'der Reiter,



beste Aufnahme gefunden habe. Wenn sich auch die
Herausgabe dieses illustrierten Führers wegen derim zweiten Teil des Monats Mai vor. Js . ein¬
getretenen regnerischen Witterung etwas verzögerte,
so wurde er doch noch so zeitig hergestellt, daß derVerein mit demselben nach vor Eintritt der Ferien
recht wirksam in Agitation treten konnte. Ein er¬folgreicher Anfang, io führte der Referent aus, sei
gemacht worden, es sei nun Aufgabe des Vereins,
gemeinsam mit der Bürgerschaft das vorgesteckte Ziel
systematisch weiter zu verfolgen. In lebhaftem Aus¬
tausch der Meinungen wurden bezüglich einer wirk¬
samen Empfehlung unserer landschaftlich jo bevor¬zugten Stadt wertvolle Anregungen gegeben. Er¬
freulich ist es für den Verein, daß sich die Zahl der
Mitglieder von 102 im Jahre 1906 auf 143 erhöhthat. Dementsprechend sind auch die gesammelten
Beiträge von 143 Mk. auf rund 185 Mk. gestiegen.Außer dieser Einnahme erhält der Verein gegen¬wärtig noch von der Stadtgemeinde den jährlichenBeitrag von 150 Mk. Unter den Auslagen, welcheim letzten Jahre 434 Mk. betrugen, stehen die Kostenfür Bänke mit über 200 Mk. obenan. Da in aller¬
letzter Zeit wieder einige durch mutwillige Händezertrümmert wurden, beschloß die Generalversamm¬
lung, für die Anzeige solch frecher Bürschlein eine
Belohnung bis zu 20 Mk. auszusetzen. Die
seinerzeit von dem verstorbenen Lehrer Kugele ge¬
stiftete Bank (genannt „Kugelesruhe" in der altenPforzheimer Straße) ist abgängig; Hr. Stadtschult¬heiß Stirn will dieselbe aus Pietät für den Ver¬storbenen auf seine Kosten wieder erneuern lassen,
wofür ihm auch an dieser Stelle gedankt wird. Mit
warmen Worten gedachte der Vorsitzende auch unseres
allgemein verehrten Mitbürgers, des HotelbesitzersCharles Kraft  in Nizza, welcher von jeher ein leb¬haftes Interesse für gemeinnützige Zwecke seinerVaterstadt bekundete. Derselbe hat, wie den Lesernds. Bl . bekannt sein dürfte, aus Anlaß der Ueber-
sendung ded Führers von Neuenbürg sich bereit er¬klärt, die nicht unbedeutenden Kosten für einen
dauernden Pflanzenschmuck unseres Marktbrunnenszu übernehmen. Dieselben beliefen sich im ver¬
flossenen Jahre auf 150 Mk. und werden von jetztan laut Vertrag mit Handelsgärtner Craubner jähr¬lich 100 Mt. betragen. Derart geschmückte Brunnen
sind in der Schweiz nichts Seltenes und machen aufdie zahlreichen Fremden, welche dieses schöne Landbesuchen, einen überaus wohltuenden Eindruck; in
Württemberg dagegen dürfte der hiesige Stadtbrunnender einzige dieser Art sein. Wir haben zu Hrn.Craubner  das Zutrauen, daß er sich, dem Wunschedes Stifters gemäß, alle Mühe geben wird, durch
gefälliges Arrangement  den Brunnen so zuzieren, daß jedermann eine Freude daran haben wird.
Einem Gesuch, von dem Häglesweg aus eine Treppein den Schulgarten anzubringen, konnte aus ver¬
schiedenen Gründen leider nicht entsprochen werden.
Dagegen will der Verein der Anregung des Enz-tälers vom Jahr 1907, kleinere Preise (Pflanzen)
für schönen Blumenschmuck der Häuser auszusetzen,Folge leisten. Wir richten nun an die verehrt.
Einwohnerschaft, bezw. an die Hausfrauen die höfl.
die teils in höchster Erregung, teils in mattem
Stumpfsinn die letzte Patrouille erwarteten.

Da endlich— ein Rufen ging durch die Reihen— in weiter Ferne hatte man einen Reiter entdeckt.Er nahte in eiligem Trabe. Ja , es war der Leut¬nant von Massow. Es konnte nicht anders sein, er
brachte gute Botschaft. Ein Jauchzen, das eigen¬
tümlich rauh aus den trockenen Kehlen hervorbrach,
durchtönte die Wildnis.

Es weckte Reckling, der sich mühsam aufrichtete.
Seine Bewußtlosigkeit hatte mit einem festen Schlafe
geendigt, und er meinte, nun wieder zu allem
Möglichen fähig zu sein.

Rasch hatte er erfaßt, um was es sich handelte,und neue Hoffnung belebte ihn. Aber umsonst—
umsonst— das ernste Gesicht, das trostlose Achsel¬
zucken des -Offiziers sprach beredt genug von der
traurigen Botschaft, noch ehe er seine Meldung vor¬
gebracht hatte. Er war weit und breit, während
seines fünfstündigen Suchens nur auf ausgetrocknete
Vleys und versandete Flußbetten gestoßen.

Wie ein lähmender Schlag wirkte das auf dieBraven, die hoffnungslos freudig sich dem Reiter
entgegengedrängt hatten. Elend verdursten in dieser
afrikanischen Wüste, das war ein grauenhafter Gedanke.

Jeder einzelne fühlte die Hoffnungslosigkeit der
Lage, in der sie sich befanden.

Der alte Römer aber, er, dem die Führung an¬
vertraut war,  hatte nicht allein mit seinem eigenen
„Ich " die Rechnung abzuschließen, sondern auf ihmlastete die Verantwortung für das Leben der seiner

lassen. Desgleichen wurden die Baukosten für Ver¬
legung des Rennbachs, Herstellung der Ufermauernund Ueberdeckung des Rennbachs mit 8500 Mk.,
sowie für Herstellung der Rennbachstraße mit Trot¬toirs und Kanalisation im Betrag von 8800 Mk.
genehmigt. Die Weiterführung der Korrektion bis
zum Trippner'schen Haufe und später bis zur Ein¬
mündung in die König Karlstraße wurde für spätereJahre zurückgestellt, weil die Besitzer der beim
Schlachthaus befindlichen Scheuern ganz übertriebene
Kaufpreise für dieselben fordern und deshalb die
Einleitung des Zwangsenteignungsverfahrens nicht zuumgehen sein wird.

Pforzheim,  11 . Mai. Auf einem Spazier¬gang im Größeltal hatte Sonntag nachmittag die16jährige Kontoristin Rosa Vogt  von hier das Un¬glück, beim Absprung von einem Rain über ihrenSchirm zu stolpern, auszugleiten und den Fuß ober¬halb des Knöchels zu brechen. Die Verletzte wurde
mit einem Wagen in ihre elterliche Wohnung verbracht.

Pforzheim,  12 . Mai. Eine gefährliche
Messerstecherei wurde gestern nachmittag um5 Uhr im Gasthaus zum „Hecht" verübt. Dort
saßen der vielfach vorbestrafte Taglöhner FriedrichStuder  mit seiner Frau und der Gipser PaulHöfer  mit seiner Geliebten zusammen. Als die
beiden Frauen miteinander Wortwechsel bekamen
und Höfer die feinige tätlich verteidigen wollte, stand
Studer von seinem Platze auf und ging auf Höferund einen dritten, der am Tisch saß, zu und alsHöfer sein Bierglas ergriff, um zuzuschlagen, ver¬
setzte ihm Studer mit seinem Taschenmesser einenStich in die Herzgegend, der anfänglich nicht einmalbesonders gefährlich zu sein schien. Denn Höfer
konnte noch mit seinem Begleiter in die benachbarte
Polizeiwachstube im Rathaus gehen, um dort An¬zeige zu machen. Hier sank er aber auf einmal
zusammen, so daß man schon glaubte, die Lebens¬
geister seien entflohen. Doch gelang es ihn nochlebend ins Krankenhaus zu verbringen, wo seine
Wunde als tödlich erkannt wurde. — Ein trauriges
Familiendrama  spielte sich gestern nachmittagin der Wohnung des verwitweten SchneidermeistersPfeilsticker ab. Derselbe hatte eine Auseinander¬
setzung mit seinem ledigen Schwager Haller.  Nachdieser Auseinandersetzungerschoß der Schneiderseinen Schwager und verübte darauf Selbstmord.
Pfeilsticker ist seit langen Jahren hier ansässig undgalt für einen fleißigen, geschickten Handwerker. Sein
Schwager, der geistig nicht ganz normal zu seinschien, sollte dieser Tage in eine Anstalt verbrachtwerden. Ueber die Motive zu dieser gräßlichen Tatist nichts weiteres bekannt.

Wechsel-Rätsel.
Kennst du die große Stadt in den russischen

Ostseeprovinzen? Gibt man ein e ihr statt i, wirdsie in Pommern zum Fluß.
Auflösung der dreisilbige» Charade in Nr. 73.

Jamaika.
Richtig gelöst von Friedrich Barth in Calmbach undJoh . Baier in Oberlengenhardt.

Bitte, dem Beispiel anderer Städte folgen zu wollen.Geraume Zeit nahm die Frage wegen der Unter¬haltung des „Hägleswegs" in Anspruch. In den
letzten Jahren wurde dieser allgemein benützte und
beliebte Spazierweg durch Führen von Dung bei
schlechter Witterung, teilweise auch von solchen Güter-
hesitzern, welche zum Befahren desselben gar keinRecht hatten, so beschädigt, daß der Verein beiseinen bescheidenen Mitteln außerstande ist, solch
bedeutende Renovationen allein  zu bestreiten. Die
Versammlung war der Ansicht, es sollten zu denKosten alle dabei beteiligten Interessenten:die Güterbesitzer , die Gemeinde und der Ver¬
schönerungsverein beigezogen werden.  Hoffenwir, daß die in Aussicht gestellten Unterhandlungenbis zur nächsten in Bälde stattfindenden außerordentl.
Vereinsversammlungzu einem günstigen Resultatführen.

Neuenbürg,  11 . Mai. Auf Veranlassung des
Kultministeriumswerden vom Botanischen Gartenin Hohenheim an Volksschullehrer, die zur Anlegungeines Schulgartens  bereit sind, für diesen Zweck
Sämereien unentgeltlich abgegeben. Diesbezügliche
Gesuche können von den Lehrern unmittelbar an die
Direktion der Landwirtschaft!. Anstalt in Hohenheim
gerichtet werden.

Neuenbürg,  12 . Mai. Frühlingsgewitterpflegen besonders schwer zu sein. Die Luft nimmt
durch starke elektrische Entladungen ein Reinigungs¬bad. Wenn aber der Donner auch noch so sehrgrollt, so ist immer noch nicht gleich Grund zu Furcht
und Schrecken. Trotzdem soll man aber die nötigen
Vorsichtsmaßregeln doch nicht versäumen. Ein Blitz¬
ableiter auf dem Hause schützt dieses gegen jeden
Wetterstrahl, doch muß der Leiter auch immer richtigin Ordnung sein, sonst wirkt er im Gegenteil dieBlitze anziehend. Innerhalb des Hauses vermeideman bei Gewittern immer die Nähe von Oefen,Spiegeln, Kaminen und Kronleuchtern. Auch dasFeuer auf dem Herde schränke man ein. Zugluft
verhindere man, sorge aber auch für frische Luft imZimmer. Ist man während des Gewitters auf der
Straße , so entferne man sich von allen hochragenden
Gegenständen und gehe ruhig seines Weges. Stelltman sich an einem Hause unter, so tue man dies
nicht in der Nähe der Dachrinne. Auf freiem Lande
gehe man langsam und nicht mit hastigen Schritten,man spanne auch keinen Schirm auf. Am bestenist es, man läßt sich auf die Erde nieder. Vor
allem gilt es immer, bei einem Gewitter Ruhe und
Besonnenheit zu wahren und jeden Kleinmut zuverbannen.

Wildbad,  12 . Mai. Die Bergbahn  wirdam 23. Mai eröffnet.  Mit den Probefahrten
soll noch diese Woche begonnen werden.

Wildbad,  10. Mai. Die bürgerlichen Kolle¬
gien  beschlossen, die durch Erbauung des Schwimm¬bades nötig werdende Erneuerung und Korrektionder Olgastraße vom Katharinenstift bis zur Villa
Hanselmann und die Einbringung einer neuen
Schotterdecke auf dieser Straße von der Villa Hansel¬mann bis zur Villa Wetzel im Gesamtbetrag von2070 Mk. durch das Stadtbauamt ausführen zu
Obhut überwiesenen Kolonne. Das war unter diesen §
Verhältnissen eine zentnerschwere Last. Ein Zurückgab es nicht, denn es war eine Unmöglichkeit, mitden Geschützen und schwerbeladenen Wagen deneben gekommenen Weg noch einmal zurückzulegen,
wenn Menschen und Tiere kein Wasser hatten. Also
blieb nur eine Möglichkeit, der qualvollen Lage zuentrinnen, und das war der Versuch, in das Un¬
gewisse hinein vorwärts zu marschieren und mit
letzter Kraft das Wasser aufzusuchen.

Wie ein Ertrinkender sich an den Strohhalmnoch anklammert, so griffen auch hier die Reiter be¬
gierig nach der zweifelhaften Hoffnung, beim
Weitermarsche das vergebens ersehnte Labsal den¬
noch zu finden.

Es wurde aufgebrochen, langsam setzte sich der
müde Zug in Bewegung.

Reckling war froh, als er wieder auf dem Pferdesaß, das Aufsteigen hatte ihm viel Mühe gemacht.Sein Blick fiel auf den Herero, den Reiter vor
einigen Tagen aufgegriffen und den er bisher nicht
beachtet hatte. Das Gesicht erschien ihm bekannt.Er hatte ein scharfes Physiognomiengedächtnis und! meinte, den Schwarzen vor dem Aufstand auf seiner1 Farm gesehen zu haben.

1 Jetzt wandte der Herero den Kopf ihm zu undj sah ihn voll an. In demselben Augenblicke stand! die kleine Episode von damals ihm lebhaft vor! Augen. Nicht auf seiner Farm war es gewesen,,j sondern auf einer Werft nicht weit davon, da hatte: er, als er vorbeiritt, einen Herero sitzen sehen mit

einem kleinen Knaben auf seinen Knien. Das Kind
hatte geschrien und der Vater sich vergebens gemüht,
einen spitzen Nagel, den der Junge sich in den Fuß
getreten hatte, herauszuziehen.

Reckling, der Erfahrung und Geschicklichkeit genugbesaß, um den Nagel, wenn es nicht anders ging,aus dem Fuße herauszuschneiden, war vom Pferde
gesprungen, hatte sein Besteck herausgeholt und dem
Schwarzen kurze Erklärung gegeben. Der hatte
freilich zuerst mißtrauisch darein geschaut, dann aberin der Angst seines Herzens sich doch dazu bequemt,den Fuß des Knaben zu halten, während Reckling
durch einen raschen Schnitt Luft geschafft und denNagel entfernt hatte. Der Herero war außer sich
gewesen vor Freude; das Verbinden hatte Recklingihm überlassen. Das machten sie ja immer auf ihre
eigene Art, sie stopften Gras hinein und ließen dieSonne es heilen.

Flüchtig wie eine Vision war dies Bild an
Recklings Geist vorübergezogen. Er rief den Schwar¬
zen zu sich heran und fragte nach seinem Jungen.Ein breites Grinsen glitt über das Gesicht desHerero. Auch die schwarzen Väter sind stolz auf ihre
Söhne, und Manasse war das auch. Er kauderwelschteallerlei von seinem moie Jungen und vom moie Mister.

— Fortsetzung folgt. —
(Aufrichtig.) „Es muß furchtbar schwer sein,eine Tochter hergeben zu müssen." — Brautvater:

„Ja , es gibt nur noch eines, das schwerer ist: siebehalten zu müssen."



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigsn.
K. Aegierrmg für den Schrvarzwakdkreis.

Zwangs-Innung.
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der be¬

teiligten Handwerker für die Einführung des Beitrittszwangs
erklärt hat , wird hiemit angeordnet, daß mit Wirkung vom
1. Juli 1908 an eine Zwaugsinnuug für Sattler , Tapeziere
und Dekorateure im Oberamtsbezirk Neuenbürg mit dem Sitz
in Neuenbürg errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbe¬
treibende, welche das Sattler -, Tapezier- und Dekorateurgewerbe
im Oberamtsbezirk Neuenbürg betreiben, dieser Innung an.

Reutlingen, den 9. Mai 1908.
Hofmann.

^ LI «L d » ä.

§
Unterzeichneter empfiehlt

jener Tonnet-Sessel
in verschiedenen Formen und Farben

mit Rohr-, Intarsia - und Perfor .-Sitze«,
Larl Sodulmvistsr,

Möbelhandlung,
Vertreter der Wiener Tonnet -Sesselfabrik.

Ca. 150 wenig gebrauchte nußbaumene

gibt billigst  ab der Obige.

Neins Praxis bestnäet sisst 8eit 1.

liuisenslrssseK' klorrdeim
DL.

MelikoIZor von Urn. ^ kartilr.

Memzge »,
SftrtwllM

Leitewl>ge«
in den allerneuesten u.
feinsten Ausführungen
kaufen Sie am besten
und billigsten bei

» . öl-088,
Bahnhofstraße 3.

Reparaturen an Kinderwagen prompt und billig.

Zum Radfahrer-Fest (31 Mai).
Morn, Flasgen, Sauna

z. B. billige Nationalfahneu. Adlerfahneu rc.
Wappenschilder, Lampions, Fackeln, Feuerwerk.

-Ziest -Katalog gratis «nd franko. -

Bonner Fahnenfabrik(NLKLN
in Bonn am Rhein.

sind alle Mädchen über die
Lederglanzcreme Lixrin, .
weil man in wenigen Se« f
künden ein Paar Schuhe
tadellos wichsen kann. Kein
Bürsten mehr, nur leichtes
Abreiben.

Ilisalei' in kikuenbüi-g.
Donnerstag den 14. Mai

abends 8 Uhr
Benefiz für Frau Direktor

Kökzle.
!! Großer Lachersolg!!
Ehestands-

Exerzitien
oder

Ein Hmatsklmdidat in
tausend Aeug-eu

Original- Lustspiel in 3 Akten
von Elz.

Zum Schluß:

Mein smz. Amettt

Dobel.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer
am Sonntag den 17. Mai ds. Is.

stattfindenden

in das Gasthaus zum „Waldhorn " dahier
freundlichft und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Iriedrich Müller,
Sohn des Gottfried Müller , Fuhrmanns in Dobel.

Luise Merkte,
Tochter des Friedrich Merkle, Fuhrmanns in Dobel.

—- Kirchgang-/-12 Ahr. -

*
*

*

2
Lustspiel in 1 Akt von Kotzebue.

Anlkhen,
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/o verzinst werden,
nimmt bis auf weiteres an (auch
von Nichtmitgliedern)
Gewerbebank Neuenbürg,

G. m. u. H.

Eine gut erhaltene
Polstergarnitur, ein
Sofa , 4 Stühle mit
rotem Plüschbezug, sowie
1 Goldfpiegelm. Mar
morkonsole

geben sehr billig ab
Möbelfabrik VeihlL Cie.,

m. b. H.,
Pforzheim.

Gesucht
wird ein möbliertes Zim¬
mer auf 1. Juni  für einen
soliden Herrn.

Anerbieten an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Neuenbürg.
Ein sreundl., gut möbliertes

Zimmer
hat auf 1. Juni zu vermieten.

Ludw. Proß,
Alte Psorzheimerstraße.
Schömberg.

Eine 3zirnmerige

Wohnung
in gesunder Lage für kleine Fa¬
milie in Schömberg gesucht.

Offerten sind zu richten an
I . Meißler L Co., Pforzheim.

/Grundstücke, spekulative Ter-
W rains. Villen, Zins- u. Ge¬

schäftshäuser, Gasthöfe, Hötels,
Gärtnereien, Fabriken, Ziege¬
leien, Bäckereien, Sägereien,
gr. «. kl. Güter, sowie Geschäfte
jeder Art werden gesucht durch
die „Central -Verkaufs-Börse
Deutschlands. Angebote sind zu
richten innerhalb 3 Tagen an
G. Geiseuhof, postl. Neuen¬
bürg , Besuch kostenlos.
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Medertage« in Reuenbürg:
Frz. Andräs  jun ., Alb. Bester,
Küsermstr.; Höfen : Fr. Knüller,
Fr . Ackermann; Dobel : Rob.
Treiber,  Kaufmann; Arnbach:
E. König; Conweiler : Chr.
Fischer ; Feldrennach : I.
Fauth  sen . ; Gräfcnhansen:
Gottfr. Becht ; Obernhausen:
Fr. Schemps; Schwann : Karl
Wagner; Kapfenhardt : Karl
Stahl ; Langenbrand : Fr.
Schwitzgäbele; Birkenfeld:
Karl Müller  jun .; Calmbach:
Chr. Höger,  Paul Metzler;
Wildbad: Ant. Heinen Nachf.
u. Fr. Grundner ; Herrenalb:

Wilhelm Krön er.
Weitere Mcdcrkagen werden in jedem Ort, wo keine vorhanden, errichtet

kür Irottoirs u. Leiter,
vLolipuppe, klolxeement, kerlixe
Linckeekniixen, Isollerxupps,
piiultkitt , Vnoklsvk, Lurbolineum

I?nrke11«8pIi«I1.
8tiittKrtkr LsMLit-ii.IksrZssoßLkt?.8ssM, 8tilttgkirt

Lspdalt-

Neuenbürg.

M HaMche
von 16 bis 17 Jahren kann
sofort eintreten.

Zn erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Langenbrand.
Einen schönen, 16 Monate

alten Farcen
setzt dem Verkauf aus

Gottlieb Fischer,
Ortssteuerbeamter.

Warum,K!
Oesckten
Lie beim

Lknkauk clie
Lcbutrmaike

LreisMk
Aloslausatr

Lebe. Keller klsvkk. Proiburg i. 8.
Oereiten 8ie lbren üsustrunü
krübreitia, veil clss Oetränk je
alter, aesto besser sckmeckt.

2u Kaden in
Aenendüi'A: ^Vilk . I 'iess.

O « Llo1 »ÄvI »1« LlL
empfiehlt k. Need.

Ansichts-
Postkarten

in schöner Auswahl empfiehlt
er. Mvvi ».

Abbitte.
Hiemit erkläre ich, daß ich die

gegen Fr . Nothacker, Gemeinde¬
rat in Zainen am 1. Mai 1908
im „Hirsch" zu Maisenbach ge¬
brauchten beleidigenden Aeußer-
ungen als unwahr mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück¬
nehme.

Maisenbach, 11. Mai 1908.
Fr . Lötterle , Taglöhner.

Z . B.
Rechtsanwalt Rheinwald.

Prima

ZMkgelli
frisch gestochen, aus eige¬
ner Plantage , (wesentlich
schmackhafter als die
Schwetzinger), hat bis Ende
Juni zu 30 Pfg. das
Pfund abzugeben.

C. G. Schmidt,
Lausten a. N.

Redaktion, Druck mrd Verlag von C. Merh  iu Neuenbürg.
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